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Wo stehen wir?
Wir haben nach einem langen schweren Krieg den Frie¬

den. Oder wenigstens den Friedensvertrag.  Aber
wo stehen wir , wo steht Europa heute? Als die Waffen
ruhten, hätten die . Aerzte" auf eine Wiedergesundmachung
bedacht sein sollen. Sie haben sich alle als Pfuscher  er¬
wiesen. Der Friedensvertrag hat Europa tiefer in den
Abgrund gezogen. Auch die „Sieger " sind ihrer Berits nicht
froh geworden. Ungeheure Arbeitslosigkeit in England und
Amerika, zerrüttete Finanzen in Frankreich, Stockung der
Geschäfte, Arbeitslosigkeit und Zusammenbrüche in den neu¬
tralen Ländern , der Untergang Rußlands , Weltwirtschafts¬
krise sind das Kennzeichen der Lage, Valutaelend  ist
das Merkmal des noch unglücklicheren Teils von Europa.
In Deutschland zerstört jeder neue Sturz der Mark einen
Teil der Hoffnung aus Gesundung. Die vergangene Woche
hat zu einem geradezu beklemmenden Tiefstand geführt. Für
Deutschland bedeutet dies Häufung schwerer Sorge , für
viele Zuspitzung von Not und Elend.

Ende Juli 1914 hatte der jetzt die Weltvaluta beherr¬
schende amerikanische Dollar in Deutschland einen Wert von
4.16 -4t, Ende Juli 1918 von 5.99 -4t, 1919 17.12 -4t, 1926
42.50 -4t, 1921 80.62 -4t, November 1921 298 -4t, 1. Juli 1922
399 -4t. 21. Juli 1922 485 -4t, 28. Juli 548 -4t, 29. Juli
615 -4t. Der sprunghafte Sturz der letzten Tage ist herbei¬
geführt worden durch die französische Ablehnung des deut¬
schen Gesuchs um Herabsetzung der Ausgleichszah¬
lungen.  Dieses Gesuch war eine Ergänzung des Ge¬
suchs um Stundung der Entschädigungszahlungen, wodurch
die zurzeit auf 2 Millionen Pfund Sterling sich belaufenden
monatlichen Ausgleichszahlungen bis Ende 1924 auf eine
halbe Million herabgesetzt und die Barzahlungen auf Ent¬
schädigungsansprüche der Privaten ln den feindlichen Län¬
dern, die sich auf außerordentliche Kriegsmaßnahmen
gründeten, für die gleiche Zeit gestundet werden sollten.
Gerade für diese Privatansprüche , die durch die gemischten
Schiedsgerichte teils ungeheuer hinaufgeschraubt, teils so¬
gar doppelt — bei der Entschädigungskommissionund bei
den Ähiedsgerichten — angemeldet und verrechnet
worden sind, ist für Frankreich von besonderer Bedeutung,
weil an Frankreich die größten Beträge zu zahlen sind.
Dabei besteht die Gefahr, auf die die Franks. Ztg. aufmerk¬
sam macht, daß die Ablehnung der Ausgleichszahlungsstun-
Vung nicht ohne Rückwirkung auf die Gewährung der allge¬
meinen Zahlungsfrist bleibt. Die Erfahrung der letzten
Jahre hat ja gelehrt, daß, so lange sich Frankreich der Ein¬
sicht verschließt, daß es selber durch die Zerrüttung der Mark
m Mitleidenschaft gezogen wird, die Aussichten auf eine be¬
friedigende Regelung durch den „Obersten Rat " oder wie
man die bestimmende feindliche Gewalt nennen mag, gering
sind. Der Vertrag von Versailles ist ein Hindernis auf dem
Weg zur Vernunft . Aber die Bahn muß durch eine Zah-
iungsstundung frei gemacht werden, sonst gleitet Deutschland
mrettbär vollends hinunter ; die Leistungsunfähigkeit muß zu
kiner dauernden wenden. Aber freilich, was kümmert es
das verblendete Frankreich von heute, wenn es nur den
Rhein als Grenze erhält und über dem zuckenden Leib
Deutschlands triumphieren kann!

Ernte und Witterung
Von LandwirtschastslchrerA. Kälber,  Karlsruh,

Der Heumonat ging zu Ende Das Heu ist eingebracht.
In den Scheunen, aus dem Heustock ist gähnende Leere.
Wieder einmal ist in vielen Gegenden die Hoffnung auf eine
zute Heuernte zu Wasser geworden. Der harte , kalte Win¬
ter, das naßkalte Frühjahr , die plötzlich einsetzende, tang-
anhaltende Hitze haben sehr ungünstig ans den Gras - und
Kleewuchs eingewirkt. All das fällt umso schwerer ins Ge¬
wicht, als im vorigen Jahr eine völlige Futtermitzernte zu
verzeichnen war . Die Vorräte hatten kaum über den Winter
gereicht. Nun wird bei unseren Tieren Schmalhans weiter
Küchenmeister bleiben. Es muß heute unsere Aufgabe sein,
den zweiten Schnitt  möglichst ertragreich zu machen.
Aus diesem Grund gebe man , soweit noch nicht geschehen,
seinen Wiesen sofort 70—80 Pfund Stickstoffdünger,
am besten Salpeter , auf den Morgen.

Der Reps hat in diesem Jahr seiner Bezeichnung „un¬
sicherer Kantonist" wieder alle Ehre gemacht. Vielfach hat
man nicht einmal den Samen vom Acker heruntergebracht.
Der Mohn steht nicht viel besser: Mit dem „Küchlebacken"
sieht es schlecht aus.

Heute stehen wir am Eingang des Erntemonats.
Was wir durch die geöffnete Türe sehen, ist nichts erfreu¬
liches. Das Getreide in den höher gelegenen Gegenden und
rn solchen mit leichten Böden hat unter der Undunst der

Wit'terüng und sonstigen widrigen Umständen sehr gelitten.
Die Erträge werden ganz erheblich hinter denen des vorigen
Jahrs Zurückbleiben. (Dafür wurde die ablieferungspflich¬
tige Menge Umlagegetreide ganz bedeutend erhöht. Heute
wollen wir die zuständigen Stellen schon nachdrücklich dar¬
auf aufmerksam machen, doch ja im nächsten Jahr auch den
ablieferungspflichtigen „Wettermachern" die Umlagsmenge
„Wachswetter" ganz beträchtlich hinaufzusetzen!)

Heuer sieht auch der ungläubigste Thomas die Wirkung
einer sachgemäßen Düngung am Stand des Getreides

In der Ernte hat der Bauersmann von Tagesanbruch
bis tief in die Nacht hinein zu tun. Draußen auf dem Feld
ist das Getreide gelb geworden. Das Korn reist. Mit der
Reife gelangt die einjährige krautartige Pflanze zum Ab¬
schluß. Wir unterscheiden verschiedene Reifegrade. Bei der
sog. Milchreife zeigt das Korn einen milchigen Zustand.
Dann geht es in einen wachsartig-m über ; damit ist di«
Gelbreife eingetreten. Zugleich hört die Einwanderung vor.
Stoffen aus Halmen und Blättern in die Körner auf. Die¬
ser Zu st and gilt mit Recht als der günstigste
zur Ernte.  In diesem Jahr ist es dringend nötig, daß
das letzte Korn geborgen wird. Desyatb darf der richtige
Zeitpunkt nicht verpaßt  werden und das Getreide
nicht bis zur Totreife stehen bleiben, da sonst erhebliche Ver¬
luste durch Ausfallen der Körner eintreten

Alt und jung ist in der Ernte auf den Beinen. Die
letzte Kraft wird herangezogen. Das Getreide fällt unter
Sense, Sichel und Mähmaschine in Reihen und wird ge¬
bunden. In diesem Jahr , wo Niederschläge häusig sind,
tut man gut, es in Stiegen , Puppen oder Mandeln aufzu¬
stellen. Es wird rascher trocknen. Bor allen Dingen entstehen
keine Verluste durch Auswachsen.

Die Getreideernte liefert einer großen Anzahl Landwirte
den Hauptertrag der ganzen Wirtschaft. Den schlechten
Ernteausfall werden sie und mit ihnen unser ganzes Voll
sehr spüren. Die Getreidrhalme stehen nicht wie im vorigen
Jahr in Reih und Glied wie Soldaten auf dem Feld. Kurz,
dünn, strüppig und spärlich strecken sie heute Lie Köpfe in die
Höhe. Die Gerste sitzt unten am Boden, sie ist fast nicht aus
den Hosen herausgekommen und sträubt die Haare wie eine
nasse Katze. Sobald das Getreide das Feld verlassen hat,
muß der Pflug seine Furchen ziehen. Die Stoppeln werden
umgestürzt, der Acker zur Aufnahme von Gründüngung
oder Stoppelrüben hergerichtet. Der Pflug muß am Ernte¬
wagen anhängen.

Erfreulich ist das Bild , das uns der Stand der Hack-
rüchte gibt Die Kartoffeln stehen schön. Das Kraut
ildet den reinsten Wald , der Boden ist nicht mehr zu sehen,

hoffentlich entsprechen die Knollen dem Kraut.
Auch der Behang der Obstbäume  ist gut. Aepfel-

und Birnbäume und in manchen Gegenden die Zwetschgen¬
bäume müssen gestützt werden Wenn der Hagel und Sturm
nicht noch Verheerungen anrichten, gibt es ein gutes Obst¬
jahr.

Der Stand der Reben  war bis jetzt gut. Die kalte,
nasse Witterung der letzten Wochen hat hic und da schon
geschadet. Petrus muß bald ein Einsehen heben, sonst ver¬
sauert er uns den „1922er" schwer.

Ja die Witterung macht dem Landmann oft einen dicken
Strich durch die Rechnung. Ohne helfen zu können muß 4r
zusehen, wie seine Pflanzen unter den segnenden Strahlen
der Sonne die Köpfe hängen und verdursten, wie sie durch
tage- und wochenlange Kälte und Regen schweren Schaden
leiden, wie ein Hagelschlag oft in wenigen Minuten die Ar¬
beit eines ganzen Jahrs vernichtet. Welch? Bedeutung die
Witterung im Leben des Landwirtes hat, zeigen die vielen
Wetterregeln und Sprüche. In einem Gedicht sagt Adolf
Buchenberger:

Der Mtt 'rung wechselvolles Walken
Beherrscht des Landvolks schwankend Loj.

. B ?td leiden wir am Nord , dem kalken.
Bald an der Hitze übergroß.
Erflehen wir den Fluren Regen,
So Äörrk uns aus der Sonne Glut«
Und nahk die Ernte , ungelegen
Ergeht sich schwerste Wasserflut.

Drum jeden Abend, jeden Morgen,
Den uns geschenkt der Herr der Welk,
Aufs Wetterglas sehen wir mit Sorgen
Ob es gestiegen, ob es fällt.
Kalendechell'ge sind uns wichtig.
Zum Monde schau'n wir prüfend auf;
Doch selten prophezeH'n wir richtig, —
Es geht das Metter seinen Lauf.

Der Bericht des Garantieattsschusses
Die Pariser „Information " behauptet den Inhalt des

Berichts zu kennen, den der nach Berlin entsandte Garantie-
ausschuh der Entschädigungstommission erstattet hat. Die
Vorschläge des Ausschusses sind als die Bedingungen
anzusehen, unter Lenen ein weitergehender Zahlungs¬
aufschub  gewährt werden könne. So sollsen vor allem
im deutschen Reichshaushaltplan bedeutende Abstriche  ge¬
macht, Ausführung von Bauten . Neuanlasen . Verbesserun¬

gen auf verfcyreoenen weoieien unrerfagr weroen. wru Die¬
sen Abstriches» zusammen ließe sich eine Ersparnis von 36
Milliarden Papiermark erzielen, wenn Deutschland gezwmi-
gen werde, den inneren Zinsendienst ein zu st ek¬
len,  wenn also für die Kriegsanleihen und die sonstige«
Reichs-, Staats - und Gemeindeanleihen keine Zinsen mehi
ausbezahlt werden. Im März 1922 seien im Reich <u>
Steuern 9 Milliarden Mark eingegangen, im April 14 Mil¬
liarden , im Mai 17 Milliarden . Daraus könne man schlos¬
sen, daß die im Reeichshaushaltplan für 1922 eingestellt«
Summe von 154,7 Milliarden an Steuern überschritte«
werde. Eine Anzahl industrieller Steuern  könnt«
wesentlich erhöht  werden . Deer Schwerpunkt liege aber
in der Festigung des Markkurses  und m de«
Unterdrückung der Kapitallfucht.  Es sei notwendig,
eine Weltanleihe  aufzubringen , von der die Hälfte füi
die Bezahlung der Kriegsentschädigung, die andere für di«
Ordnung der deutschen Finanzen zu verwenden wäre.

Der Pariser „Temps " nennt die Mitteilungen der „In¬
formation " verfrüht.

„Zur Kennzeichnung der Pariser Geistesverfassung sei
noch angefügt, daß die Pariser Blätter eine Meldung ver¬
breiteten, die Regierung habe Kenntnis davon erhalten , daß
deutsche Monarchisten einen Anschlag auf Poin¬
care  vorbereiten . Die deutsche Reichsregierung, die vor
Paris schon länger v»n der Anschuldigung unterrichtet ge¬
wesen sein muß, erklärte, die schwebenden Untersuchunge«
haben keinerlei Anhaltspunkte  für die Behaup¬
tung der französischen Regierung ergeben, auch habe sie den

-französischen Botschafter in Berlin keinen Bericht erstattet
Nun berichtet der Pariser „Oeuvre", Poincare selbst Hab«
den neulich zu ihm gerufenen Zeitungsschriftleitern von den
deutschen Mordplan Kenntnis gegeben; die Entdeckung
sei von der Regierung eines anderen Verbandsstaats de«
Regierung mitgeteilt worden. Ein Blatt behauptet, di«
deutsche Reichsregierung habe bei den Nachforschungen in
Rathenaumord den Namen Poincare auf einer der schwar¬
zen Listen gesunden. — Die Reichsregierung wird ja woh
auch diese Verleumdung, die nur für die unerhörten Maß¬
regeln Frankreichs gegen Deutschland einen Scheingrunü ab¬
geben soll, klarstellen.

Das Antwerpsner Blatt „Echo du Soir " behauptet, di«
Verbindung der Geheimpolizei von Belgien  und Frank¬
reich sei so eng, daß jede wisse, was die andere weiß. Mi!
dem gegen Poincare geschmiedetenPlan habe die Organi¬
sation L Nichts zu tun, er gehe von einer anderen Otgani-
jcttion aus . die ihren Sitz in einer Brauerei in München habe

Aus dem Reich
wie Deutschland planmäßig zugrunde gerichtet wird
Danzig, 31. Juli . Der Freien Stadt Danzig war di«

Auflage erteilt worden, nicht nur die Kosten dkr feindliche«
Ziviloerwaltung sondern auch der Besetzung Danzigs irr
Jahr 1921 mit 698 Millionen Mark zu tragen . Die Stad
hat am 20. März 1921 und am 21. April 1922 in Eingabe«
an den Botschasterrat die Unmöglichkeit nachgewiesen, di«
infolge der Markentwertung noch stärk gesteigerten An¬
sprüche zu erfüllen. Der Botschasterrat hat sich endlich be¬
wogen gefühlt, darauf zu antworten , er wolle die Ange¬
legenheit „prüfen " lassen.

Der preußische Staatshaushalt
Ätttin , 31. Juli . Der preußische Staatshaushaltplan ent¬

hält für das Rechnungsjahr 1922 an ordentlichen Einnah¬
men 27 320 Millionen , an außerordentlichen Einnahme«
12 730 Millionen , zusammen 40 050 Millionen Mark ; av
dauernden Ausgaben 18 932 Millionen , an einmaligen unk
außerordentlichen Ausgaben 2111L Millionen , zusammen
ebenfalls 40 050 Millionen Mark . Die Domänen erbringe«
88 Millionen bei 45 Millionen Ausgaben , die Lotterie 484
Millionen Einnahmen bei 440 Millionen Ausgaben , di«
Siaatsforsten 1406 Millionen Einnahmen bei 436 Milliaürv
Ausgaben.

Der Streik um den Meißner Dom
Dresden, 31. Juli . Die sozialistische Mehrheit des sächsi¬

schen Landtags hatte beschlossen, das Meißener und Wur-
jener Domstift für den Siaat in Anspruch zu nehmen pnh
das Kirchengut einzuziehen, und die juristisches Fakultä!
der Universität Leipzig wurde beauftragt , ein RechtsglltaH-
ten abgugeben. Dieses ist nun von Prof . Alfred Schultz«
erstattet worben. Es lautet : In den „KapitülatickNSn" von
1581 (Vertrag dex sächsischen Landeskirche mit dem Staat)
ist das Meißner Domstift samt Dom als Besitz der Landes¬
kirche anerkannt und der Landesherr als Verwalter einge¬
setzt, was sich durch den Uebertritt des Kurfürsten August
des Starten 1697 Hum Katholizismus noch durch die Ver-
sassung von 1831 nicht änderte. Das Vermögen des Stifts
»etrug 1917 etwas über eine Milliock Mark ; im Grundbuch
ist der Dom seit 1865 ach Besitz des Stifts eingetragen und
dieser Eintrag ist durch die Weimarer Reichsversass-cng von
tS19 endgültig gesichert und klargestellt. Das Siiftsvermö-
sen ist nach dem Gutachten Kirchengut und die Einziehung
durch den Staat ausgeschlossen. König Friedrich August ist
seit der Revolution nicht mehr Stiftsherr , einen Rechtsnach-«lotzr knt ku»»' sphsp Annkn srkckt ofknston



«Nlllknniilerium lp mcyl mecyrsnacysorger, wie auch ver
Auftrag der früheren „Minister in evangelischenAngelegen¬
heiten" nach der Revolution von 191K durch eine Erklärung
»er Regierung erloschen ist. Allerdings hat der Staat , aber
ruch nur bis zur Trennung von Staat und Kirche, ein Aus-
ächtsrecht über die beiden Stifte , aber deren Einziehung ist
ms geschlossen.

Deutschland wird ablehnen? r
Berlin , 31. Juli . Die in der französischen Ablehnung de>.

deutschen Stundungsgesuchs der Ausgleichszahlung aufgo
stellten Behauptungen werden im Reichskabinett dem Sin,
nach wie nach der Rechtsgrundlage als unhaltbar aufgesaß
und demgemäß abgelehnt werden.

Rach anderer Meldung sollen die französischen Förderin,
gen nicht unbedingt abgelehnt, sondern neue Verhandlung«,
nWgesucht werden,

Zum Rlarkslurz . - ^ ^

Berlin , 31. Juli . Im Reichsfinanzmimster'um werde,
gesetzliche Maßnahmen gegen die Spekulation in Devise,
und Markentwertung beraten.

Die Beamtenverbände sind wegen Anpassung der Ge¬
hälter an die neue Preissteigerung dein, ^ chsstuanzmini-
sterium vorstellig geworden.

Einberufung des Reichstags?
Berlin, 31. Juli . Die Fraktionen der sozialistischen Par¬

teien und der Demokraten haben die sofortige Einberufung
des Reichstags verlangt.

Vom Ausland
Poincare bringt einen Finanzplan

Paris , 31. Juli . „Evre Nouvelle" erfährt , Poincare wollt
den Verbündeten einen Finanzplan vorlcgen. Falls er nichi
angenommen oder Deutschland erklären würde, daß es ihr
nicht ausführen könne, so sei er entschlossen, mit „Sanktionen'
auch militärischer Art vorzugehen. Mit Rücksicht auf du
Stimmung im Parlament sei er genötigt, die starke Kart,
auszujpielen,

Poincare hehl weiter
Paris , 31. Juli . Bei der Einweihung des Schlachten¬

denkmals in den Argonnen hielt Poincare eine Ansprache
in der er die Kämpfe in den Argonnen im Weltkrieg schil¬
derte. Wer hätte damals , als Deutschland nach seiner Nie¬
derlage um Gnade bat, gedacht, daß es nach vier Jahren sein«
verbrecherische Schuld ableugnen, seine Niederlage ableugnen
and seine Besieger herausfordern würde ! Die zerstörten
Dörfer verlangen , daß das schuldige Deutschland sie miede,
rufbaue. Und es wird  das tun, freiwillig oder mit Ge¬
malt gezwungen. Schon in Goethe habe der gewalttätige
deutsche Geist gelebt, sonst hätte er nicht verlangen können,
daß der deutsche Vormarsch 1815 von einem Maler im Bild
verewigt werden sollte. , Goethe habe schon die Gewalttat^

gegen vie sranzop;cyen avorsvewoyner mir ver L-ugr zu reaii-
sertigen versucht, daß sie aus den Häusern geschossen haben.
— Poincare zeigt ein krankhaftes Bemühen, sich von der im¬
mer mehr durchbrechenden Wahrheit, daß er einer der
Kriegsmacher war , zu reiten, namentlich seit in der franzö¬
sischen Kammer ihm diese Anklage von den Abgeordneten
Lachin und Couturier ins Gesicht geschleudert wurde. Im
übrigen ist Poincare nicht der Mann , der einem Goethe zu
nahe treten könnte.

Die Dartenellensrage
London, 31. Juli , (fteuter.) Auf den Einspruch der

Sowjetregierung gegen >ie Einfahrt der griechischen Flotte
in das Schwarze Meer erwiderte die britische Regierung,
Sie Verträge über das Verbot der Durchfahrt von Kriegs¬
schiffen durch die Dardanellen seien mit der Durchfahrt der
deutschen, Kriegsschiffe „Süden" und „Breslau " im Krieg
l914 erloschen. Die griegische Flotte sei zu der Einfahrt ins
Schwarze Meer (die auf Wunsch Englands erfolgte) ganz be¬
rechtigt, um so mehr, als Griechenland sichm.t der türkischen
Regierung in Angora (Kleinasien) in Kriegszustand befinde.
sDie „Gäben" und „Breslau" wurden bekanntlich damals in
vre türkische Flott -» Nhernommen.) ^

- Aufsleigende Wolken im Osten ' *
Paris . 31. Juli . Das Vorgehen der Griechen gegen di«

Türkei wird in Paris sehr ernst genommen. Die der Regie¬
rung nahestehenden Blätter schieben die Schuld auf den Kö¬
nig Konstantin, der für seinen Thron fürchte, wenn er dem
Land nicht Erfolge nach außen zeigen oder wenigstens sagen
könne, daß es ein Mittel gebe, die Türken zu schlagen und aus
tx« dauernden Kriegszustand berausrukommen. „Oeuvre"
nacht England  den Vorwurf, daß es nicht ernstlich gegen
Sie griechischen Bestrebungen eingeschritten fei und die Plan«
Konstantins nicht mißbilligt habe. England habe vielmehr
»en griechischen Generalstab geradezu ermutigt, indem es den
russischen Einspruch gegen die Einfahrt der griechischen
Kriegsschiffe ins Schwarze Meer, gegen die Beschießung offe¬
ner türkischer Städte , ablehnte und indem es verlangte, daß
über dir angeblich von den Türken gegen die griechische Be¬
völkerung in Kleinasien verübten Grausamkeiten eine Unter¬
suchung eingeleitet werde.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 1. August 192S.

Autzerordenil. Hauptversammlung des Mil.- u. Bet. Vereins.
Vergangenen Sonntag sanu >m Ankersaal tue außeror¬

dentliche Hauptversammlung statt. Vorstand Kamerad Riempp
begrüßte die erschienenen Kameraden und eröfsnete die Ver¬
sammlung um 5 Uhr. Zu Punkt 1 der Tagesordnung erhielt
Bez. Obmann Kam. Poltzeiwachtmeister Ziegler das Wort,
welcher über das Ergebnis des BundeskrtegertagS in Oehrin»
gen am 17. und 18. Juni 1922 referierte . Dabei wurde
erfreulicherweise zur Kenntnis gebracht, daß nun das Echo-

ürngsheim Herrenalb von Frau Direktor M. Daimler in
Cannstatt dem Württ . Kciegerbund als Eigentum überwiesen
wurde. Der Württ . Kriegerbund hat nun 2 eigene Erholungs¬
heime (Herrenalb und Ntedernau), worin er seine Kranken
und erholungsbedürftigen Kameraden unterbringen kann.
Seit Sl . Dezember 1921 umfaßt der Württ . Kriegerbund
138278 Mitglieder (Zuwachs gegen das Vorjahr 8306), dar-
unter 4511 Altyeteranen und 70975 Teilnehmer am Weltkrieg.
Laut Rechenschaftsbericht 1920/21 des Bundes sind für Unter-
stützung und WohlfahrtSzwecke in den beiden letzten sJvhren
340325 verausgabt worden, während die Einrahmrn aus
den Jahresbeiträgen der Vereine nur 288000 betrugen.
Seit Bestehen de« Bundes sind bi« 3l . Drz-mber 1921 für
Unterstützung und Wohlfahrtspflege rund 2 358000 °̂ t aus¬
bezahlt worden, während die Bundesbeiträge der Vereine in
der gleichen Zeit sich nur auf 1250000 deliesrn. Rechnet
man zu den Unterstützungen des Bundes noch die der Ver-
einSkassen und die Leistungen der Vereins- und Bez'rkssterbe-
kästen (was aus der Statistik des Bundes heroorgehi), mit
rund 13 Millionen s» ergibt sich, daß das w. KctegeroereinS-
wesen seit seinem Bestehen für Unterstützung und Wohlfahrts-
zwecke 15357000 a uSgegebsn hat, was wohl kaum oonetner
anderen Organisation nachgemachl werden kann. Aus Punkt
4 seiner Erläuterungen war zu entnehmen, — wie auch Kam.
Forstrat von Keller über die Not der Erholungsheime appel¬
lierte, — daß die Verpflegung in den Heimen von 70 und 80
pro Mann und Tag dem Bunde anheimfällt, und forderte die
Kameraden aus. die KrtegererholungSheime ret jeder Gelegen¬
heit zu unterstützen. Aus diesem Grunde hat der Bezirks
Kiegerverband Nagold mit seinem dietjähr . Bez.-Kriegertag
in Altensteiz einen Blumentag verbunden, der die erfreuliche
Summe von 3000 ergeben 'hat , die zu ?/» den Ktteger-
erholungSheimen und V» für die Krieaer Witwen - u. Wa sen¬
kaste überwiesen wurde. Sehr interessant waren die Aukfüh-
rungen in der Kriegsfürsorgeangelegenheit, der schwer Kriegs¬
beschädigten, Kciegerwitwen und -waisen. Als Fürsorgeai-
walt im Verein hat sich Kam. Slat . Oberkdl. a. D Lenz
bereit erklärt, die Stelle anzunehmen. Der Verein bittet die
Kameraden in dieser Angelegenheit sich an den Anwalt zu
wenden. Der Bundetbettrag wurde am Bundestag pro Mann
und Jahr auf 5 festgesetzt; an Unterstützungen aber wil¬
den unter 100 vom Bund nicht mehr v-rwtlligt werden.
Um nun den kranken Kameraden nach der heutigen Geldern
Wertung aus der VeretnSkaste eine oidentl. Unterstützung zu¬
kommen zu losten, wurde beschlossen, den Vernnsdettrag ab
1. Juli d. I . auf 3 pro Monat zu erhöhen, zumal auch
ab 1. Jan . 1923, wie vom Bez. Obmann b kanntgegeben, die
Beiträge zur Bez.-Verbandskaste und der Bez.-Sterbekasse um
daS Doppelte erhöht werden müssen. ES dürfte wohl jedem
Kameraden klar sein, daß bei der heutigen Geldentwertung
der Beitrag noch ein sehr bescheidener ist. zumal dieser in
der Hauptsache nur sür Unterstützungen kranker Kameraden
dient. Hier sei noch erwähnt, daß auch die passiven Mitglie¬
der unterstützungSberechttgt sind. Nach Schluß dieses aus¬
führlichen Berichts dankte der Vorstand dem Bez.°O»mann
im Namen der Vereins und bedauerte dabei, daß anläßlich
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Beihingen . . 727 567.55 200.— 34 994.27 38312.60 22289.84 31610.— —.— 91.91 40771.15 18629.27 —.— 47414.06 85 255- 773.05 3950.

Böfingen . . . . 1 346 490.10 200 — 32294 .48 190 679.— 67268.43 83479.95 —.— 1975.30 1016.65 38531S.81 — 85781.24 275714S —.— 6210.

Ebershardt . 758 953.77 100 — 5 362.59 353642.59 4361.15 4360.— - —.— 107.56 2300.— 18687.30 391121.10 —.— 109353.25 269896- 6404.

Ebhausen . . . . 2 958166 .67 MO .— 69123 .51 226168.90 263527.98 107476.18 3278 .50 1843.71 — 84906.99 756325.77 —.— 243786.97 44044Ä 44 973.22 13254.

Effringen . . . . 3 000136 .75 200.— 43186 .67 56576.60 276893.— 379169.— —.— 867.70 2.- 222.25 756917.22 —.— 233633.47 98101- 70 688 78 23546.

Egenhausen . . . 1 642 379.37 200.— 26098 .97 504365.30 62762.15 112430.— — 1505.75 440.- 24863.55 732466.72 —.— 257676.— 31188s- 32 030.98 17563.

Emmingen . . . 665 483.02 100.— 30346 .84 43000.— 51282.85 32443.— —.— 507.77 7000.— 19773.06 184353.52 2774.70 47318 .01 122841- - .- 3451.

Gültlingen . . . 992 673.97 100.— 20497 .63 244948.80 24876.64 59660.— —.— 1471.33 2b.— —.— 369779.40 56890.24 297821- —.— 3175.

Iselshausen . . . 508467 .77 100.— 9441 .09 49072.20 10243.50 16260.— —.— 674.45 190.— 34505.99 258954.43 —.— 17615.21 88581L - .- 6940.

Mindersbach . . 283 736.13 200.— 1930 .25 75026.40 7825.51 9886.— 340.— 289.20 726.— 6959.65 102983.01 —.— 1026.54 9080ir - .- 6226.

Oberschwandorsj. 1 008 323.74 300.— 39430 .36 220574.20 3399.73 35820.— 1063.90 1275.83 270.- 96890 .15 398724.07 —.— 180091.08 147695- 65 241.11 7164

Obertalheim . . 1 667 746.22 100.- 30247 .76 260504.10 37413.65 18125.— 899.— 195.58 56349 — —.— 403734.09 —.— 192304.30 192255̂ . — 4013

Pfrondorf . . . 641184 .72 100.— 9008.06 103539.60 11838.97 30400.- —.— 1402.08 140.— 36420.54 199849.25 — 50775.96 121(W 22 368.35 1517

Rohrdorf . . . . 889 878.37 100.— 8940.07 292510. - 30160.81 10850.- —.— 84.42 120.— 4725.92 347381.22 —.— 168812.14 168661Ü - .- 2093

Rotfelden . . . . 987 736.64 200.— 13101.04 113211.40 24964.22 23100.75 —,— 1207.92 1600.— 33698.53 213683.36 —.— 41633 .69 1501515 - .- >15988

Schönbronn . . . 1 805 573.18 200.— 36 754.54 569622.15 30320.27 37551.90 —.— 310.— 785.— 7562.15 679906.11 —.— 293144.26 273871- 99 774.33 2614

Simmersfeld . . 843 451.78 100 — 4068.40 206061.— 13270.— 2600.— —.— 19.40 76.- —.— 226091.80 —.— —.— 20659«- -- 11900

Spielberg . . . . 2 043 169.55 100 — 14595.02 210535.— 3643.07 7140.— —.— ' 528.93 150.— 50212.96 339504.98 —.— 12884.44 19021-4 - .- 11547

Sulz . . 1 437 643.64 10«.— 15398.90 469873.10 4243.08 119670.- 106305.— 3801.33 450.— 7695.— 727436.41 —.— 693 31M 20496

Untertalheim . . 867 153.67 200.- 35 521.53 1210521.10 19008.01 6146 — —.— 82.31 100.- —.— 271378.95 —.— 27228.10 22691!- 901?

Walddorf . . . 1 236 863.52 100.- 12916 .70 446934.40 21295.— 29850.— 1203.— 406.76 300 — 1778.50 514694.36 — 202683.64 29681-- ' 502?

Wart . 1069 271.26 200.— 274.91 292465.91 27846.15 3740.— —.— 37.90 825.— 26267.40 351339.15 60096.53 27221i- 805.21 11708

Wenden . . . . 531 853.81 100.— 8953 .95 169896.40 —.— 16900.— —.— 3803.30 — 16360.84 215914.49 73889.80 91501.91 396s- 3891
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dieser interessanten Vortrags und der sehr wichtigen VereinS-
angelegenhetien nur sehr wenig Mitglieder zugegen waren,
woran wohl daS schöne Wetter am Sonntag die Ursache ge¬
wesen sein mag. Dem V-reinSdiener und Einkassierer wurden
für seine Dienstleistungen und feine Rührigkeit vierteljährlich
90 ^ verwtlltgt. Der Beitrag ab 1. Juli d. I . beträgt nun¬
mehr pro Monat für aktive Mitglieder Z^ i, für passive Mit¬
glieder 2,50 sür Ehrenmitglieder 60 xZ. Kamerad Ga¬
bel dankte dem BeztrkSobmann für den eingehenden Bericht
vom Bundestag und betonte dabei, daß die vorgeschla¬
gene Beitragserhöhung nach der heutigen Geldentwertung
immerhin noch wett zurückgehalten sei; er forderte die Kame¬
raden auf, mehr denn je zu unserer guten Vereinssache zu
halten ; waS der Biumentag in Altenstetg anbetrrffe, betont
Redner ausdrücklich, daß dieser Tag in jeder Beziehung ein
schönes Ergebnis gezeitigt habe, und man möge diesen guten
Gedanken bet ähnlichen Veranstaltungen der Kciegervereine
nie ans den Augen lassen. Nachdem die Tagesordnung er
schöpft war , und sich niemand mehr zum Wort meldet, schloß
der Vorstand Kam. Riempp die Srtzung um 8 Uhr.

Bezirkskonferenz der evavg. Jünglings-Vereine.
-r- Am letzten Sonntag fanden sich sämtliche Vereine des

Bezirks auf dem Monhardler Berg bei Walddorf  zusam¬
men, um dort unrer schattigen Linden, abseits vom lauten Ge¬
triebe, frische Krafr für Leib und Seele zu holen für den
Lebenskampf des Alltags. Es begrüßte Herr Pfarrer Veil-
Walddorf die Gäste mit herzlichen Worten und gab seiner
Freude Ausdruck, daß alle so zahlreich dem Ruf deS Bezirks¬
vorstandes gefolgt waren.. Sodann wies er auf die Gefahren
hin, die heutzutage der Jagend drohen und betonte, in der
VereinSarbeu sei persönliche Hingabe eine Hauptbedingung.
Christas ist berechtigt, von seinen Jüngern diese volle Hin¬
gabe zu verlangen. Auch er ist gekommen, nicht daß er sich
dienen lasse, sond rn daß er diene. Lassen wir uns füllen
von dem Geist und der Liebe unsres Meisters, die er hatte',
als er seine zwölf Jünger , die zwar schwach waren, aber für
die er gebeten batse, e-rvählte. Laßt uns nie durch unsere
llngsduid und Gleichgültigkeit das stille, tiefe Werk an der
Jugend verzögern oder h-mmen. Glauben wir an die Macht
oer Ausstrahlung des Lebens, das von ihm kommt und su¬
chen wlr nicht dasselbe durch unsere Me-Hoden zu schaffen.
Unter Zugrundelegung von Psalm 104 führte H Stadlpf.
Huppenbauer  Hanerbach in seiner ekgenen, lebendigen Art
uns die Werke der Schöpfung Gottes vor Augen. Es gehört
sehr wenia dazu, die liebende Fürsorge Gottes für alle Kreatur
zu erkennen, und doch sind viele Menschen blind gegenüber
dieser handgreiflichen Tatsache. H. Rektor Kiefner-  Nagold
ergriff sodann daS Wort zur Ermunterung der Mitglieder,
im VereinSleben selber mitzuarbeiten und erzählte von einer
segensreichen Jugendarbeit , die in einer nordoeutschen Groß
stadt von einem bewährten „Jugendfreund " geleitet wird,
eingedenk deS WahlspruchS: „Was nicht zur Tat wird, hat
keinen Wert !" Gill er doch Mission zu treiben an jungen
Männern durch junge Männer , wie auch Schiller sagt : „Der
Mensch bedarf der M -nschen sehr zu seinem g-oßen Ziele."

— Deklamationen und Aufführungen umrahmten die Konfe¬
renz. Noch mancher kräftige und zu Herzen gehende Zeug-
niS wurde aus dem Kreise der Anwesenden gesprochen, und
wir hoffen, daß mancher einen neuen Antrieb zu vermehrtem
Ernst und Eifer mit nach Hause genommen hat.

v Personalveräuderung bei der Post . Befördert wurde
zum Postkraftwagenführer tn Altenstetg der HtlfSpostkrafl-
wagensührer Käfer  tn Besigheim

v Die Teuerungszohlen im ersten Halbjahr 1V22. Au»
den vom Statist . Landesamt veröffentlichten TeuerungSzah
len (Verbrauch einer Familie von 2 Erwachsenen und 3
Kindern in Mark in einem Monat)  ergibt sich, daß die
Kosten für die Lebenshaltung vom Januar bis Juni sich tn
allen 52 württ . Gemeinden über 5000 Einwohner mehr als
verdoppelt haben. In den übrigen Gemeinden wird eS ebenso
lein. Die teuersten  Städte waren nacheinander Stuttgart,
Eßlingen und LudwtgSburg mit je 1537 Mark im Januar,
Zuffenhausen mit 1829 im Februar , Dürrmenz Mühlacker im
März bis Juni ununterbrochen mit 8572, 3027, 3222 und
3602 während atS die billigsten  Neckarsulm im Jan.
(1251 °̂ t), Rottenburg im Februar (1502), Btberach im März
(1914), Batersbronn im April (240t), Btberach abermals im
Mat (2480), endlich Weingarten tm Juni (2786 ^ i) zu er¬
wähnen stno. Während der Unterschied zwischen der höchsten
und niedersten Z ffer im Januar also nur 286 »ch betrug , ist
er in der Folge bis auf 816 ^ im Juni angewachsen. In
Nagold  bewegten sich die Leuerungszahlen folgender¬
maßen : Januar 1660, Februar 1538, März 2002, April
267l . Seit April sind für Nagold keine  Zahlen mehr be¬
kanntgegeben worden.

Württemberg
Stuttgart , 31. Juli . Zurückgenommene Ver¬

fügung.  Nach einer Mitteilung in der Sitzung des Vor¬
lands des württ . Lehrervereins ist die Verfügung des Kukt-
ninisteriums , wonach Lehrer wegen Kirchenaustritts aus
lem Dienst entlassen wurden , zurückgenommen worden.

Stuttgart , 31. Juli . Lehrer forderungen.  Der
vürtt . Lehrerverein und der katholische Lehrerverein haben
w das Kult- und Finanzministerium sowie an den Landtag
-ne Beschwerde gerichtet, daß der neue Staatshaushalt-
Kan für 1922 die Lehrer gegenüber den anderen Beamten
)es mittleren Dienstes und den Lsgrcrn anderer Länder
;urücksetze. Sie fordern verschiedene Abänderungen, so na¬
mentlich auch bei der Einstufung in die Besoldungsgruppe.

Für das Pfund Zucker bezahlt man jetzt in Stuttgart 2ll
Mark. Im Januar 1920 kostete es noch 2,20

Die Schuhmacher haben ihre Preise wieder bedeutend er-
höhen müssen.

Verbrechen durch Willensbeeinflussung. Der Eisenbahn-
ckretär Karl Reiff  in Stuttgart hat, wie berichtet wurde,
ZOO OSO Mk. amtlicher Gelder veruntreut und ist vor einiger
Zeit flüchtig geworden. Der Fall war unerklärlich, denn
fleiff hatte sich immer als einen pünktlichen und zuverlässigen
Leamten erwiesen. Nun wurde er vor einiaen Taaen in

rmmerich sestgenommen und die Untersuchung yar ergeoett,
:oß der 22jährige Friseur Alfons Herrmann  in Stutt¬
gart den religiösen Sinn Reiffs dazu mißbraucht hatte, ihm
znteresse für allerlei Geheimwissenschaftenund Spiritismus
:eizubringen; mit der Zeit bekam Herrmann über sein leicht
unpfängsiches Opfer eine solche Macht, daß er ikm völlig be-
-errschte. Durch Willensbeeinflussung (Suggestion) trieb- er
.en Reiff an, dis Kasse zu bestehlen; den weitaus größten
iieil des Gelds hat denn auch Reiff in liederlicher Gesell-
chaft in gewissen Lokalen verpraßt.

In den letzten Tagen wurde in Stuttgart eine größere
Zahl von Ausläufern Md Lehrlingen wegen Unterschlag¬
ungen verhaftet.

Feuerbach. 31. Juli . Streik.  Die Arbeiterschaft der
Holzhandlung E. -Wider  hier ist wegen Lohndifferenzen in
:en Ausstand getreten. Die Arbeiter verlangen eine Er-
-öhung des zurzeit 26.45 Mk. betragenden Stundenlahns,

Stuttgart , 31. Juli . Brotpreiserhöhung.  Dem
Vernehmen nach kostet ab 16. August der 2 Pfund -Laib
Markenbrot 14 Mk., bisher 7.30 Mark.

LudnttMburg . 31. Juli . Gedächtnisfeier.  Am
Sonntag fand auf dem alten Friedhof eine Gedächtnisfeiei
sür die Gefallenen statt, die namentlich von den Vereinen
stark besucht war . Nach einem Mannerchor hielt Oberlehre,
Sailer die Gedächtnisrede. Die militärischen Vereine zogen
zum Schluß an den Kriegergräbern vorbei und auch an dem
Grab Könia Wilhelms.

yerrevverg , 31. Jun . Bauerniag.  Mn einem Leer¬
zug, wie man chn hier selten gesehen hat, wurde am Sonntag
»er Bauerntag eröffnet. Fast alle Landgemeinden des Be»
strks marschierten geschlossen im Zug . Auf dem Schloßplatz
»egrüßt« Haag-Unterjettingen die Landbevölkerung, dann
hrach Reichs- und Landtagsabg . Körner über verschieden«
Fragen der Reichspolitik, besonders über die Getreideumlage,
geselliges Zusammensein, oolksfestartiges Treiben, Preise
-indernisfohr « : und Verlosungen stillten den Nackmittag aus.

Hansel saa «yrnyken <
Dollarkm» am S1. IM 871.70 Mark . ^
1000 österreichische Krone« — 1S)L Schweizer Rappens
Der Werl der Mark im Auslände. Für IVO Mark wurden MW

«Niger Woche bezahlt: in Zürich 0,9750 Fraicken(vor dem Krieg«
125,40 Franken), in Amsterdam 0,47 Gubdeir(59M), tn Kopenhagen
SM Kronen (88.80), in Nockhvtm0.73 Kronen K8M), in Wie,
S83S Kronen (117M , in Prag 8,10 Kronen (117,8k- , in Lond-q
S.98 Shilling (97,80), tn Rewyork 0^ 738 Dollar (23.80). kr ParS
!L0 Lrmrcs 1125.40). in Rom LSS Lire (12L.4Z).

Getvmangei. Ml oer MicysvannMite -Oroiiga-r »---rr-
Papiergeldsendung, die am letzten Donnerstag einkreffen sollte
ausgeblieben. In den letzten Tagen der Woche waren die meiste,
Stuttgarter Banken außerstande, größere Guthaben in bar auS
zuzahlen und mußten der Kundschaft Schecks an die Reichsbam
geben, die aber ebenso wie das Postscheckamt sich auf die Ms
Achtung von Beträgen im Höchstmaß von ZOOM Mark be¬
schränkte. Infolgedessen gab es bei der Lohnauszahlnng von Fred
lag und Samstag und auch sonst große Schwierigkeiten. Erst MI
Samstag nachmittag erhielt die Reichsbank von Berlin wiese»
Papiergeld .uraelandt.
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47414 .06 85 255- 773 .05 3950 .43 1 866 .84 166 .20 1704 .14 188129 .72 499 .55 22700 .— 20608 .— 896 .— 55 1 56 Korst. Kran;. Knitter. Stähr.

85781 .24 275 71Ä —.— 6210 .08 16 384 .75 170 .— 606 .85 384867 .53 446 .28 — .— 8600 .— 8170 .— 170 .— 98 3 3 98 Porst. Ehingrr. Koch. Kroß.

109353 .25 269896- 6404 .87 2 507 .78 65 .50 2439 .64 390661 .04 460 .06 — 2500 .— 2300 .— 100 .— 67 2 0 69 Knhler. Sreger. Knitter. Mrik.

Z43786 .97 440 4M 44 973 .22 13254 .33 11159 .39 — .— 1800- 755423 .34 902 .43 — .— 49 742 .60 48 230 .— 1512 .60 238 7 6 289 Deugier. Rath. Spathelf.

233633 .47 98101- 70 588 78 23546 .72 15 670 .19 — .— 13805 .— 755345 .16 1572 .06 — .— 50300 .— 49169 .— 1006 .— 148 24 31 141 Kahn. Sund . Pikolan».

257676 .— 311881- 32 030 .98 17563 .98 9 202 .28 — .— 3250 — 731608 .38 857 .34 — .— 75 000 .- 67 500 .— 3300 .— 156 7 6 157 Kann. Kiihnle. Kath. Krrnnrr.

47318 .01 122841- 3451 .65 7 466 .52 912 .63 400 .— 184170 .41 183 .11 5 000 .— 4283 .— 140 — 130 2 2 132 Martini . Möller. Dingler.

56890 .24 297821- 3175 .07 11 085 .46 — .— 1353 .15 370327 .92 — .— 548 .52 — .— — .— — .— 184 8 2 189 Dengler. KohSpftl. Hrngel.

17615 .21 88581L 6940 .50 4 279 .14 — .— 249513 .34 2967 .16 — .— 4000 — 3 760 .— 40 .- 86 2 3 85 Kiikenstei«. Käufer. Koldrr.

1026 .54 90801- — .— 6226 .98 4 827 .28 — 102882 .05 100 .96 — .— — .— — .— 68 2 4 66 Porst. Fr. Dörr. Fr. Kohler. Ish . « g. Rothsnß.

180091 .08 14769SÜ 65 241 .11 7164 .07 6 342 .85 — .— 1415 .75 397950 .36 773 .71 — .— 14700 .— 14370 .— 150 — 75 3 1 77 Krssry. Krieg. Krenner.

192304 .30 1922LZH ik. - -- 4013 .14 6 432 .50 732 .64 1831 .— 397569 .28 6164 .81 — .— — .— 105 .— — .— 91 5 4 92 Porst. K. Schlotter, » de. ) . Schlotter.

50775 .96 121OÄ '22 368 .35 1517 .16 3 054 .22 781 .— 200 .— 199717 .47 131 .78 — .— 1100 .— 6390 .— 71 .— 58 2 1 59 I . G. Pettrr. A. Nestle. Kitzler.

168812 .14 16866111 — .— 2093 .03 7 384 .33 — .— 200 .— 347151 .91 229 .31 — .— 5000 .— 4000 .— 200 .— 85 5 4 86 Grießhaber. Köhler. Karr.

41633 .69 1501515 — .— i15988 .- 2 525 .35 - 25 .07 2035 .35 213153 .12 530 .24 — .— — .— — .— — .— 98 3 — 101 Norstand Mutschler. Reichert. Post.

293144 .26 27387 :5 99 774 .33 2614 .74 8 866 .54 — .— 1630 .26 679906 .11 —,— — .— 14890 .— 12500 .— 140 .- 91 5 2 94 Ziegler. Stochinger. Nestle. Wurster.

20659- 11900 .- 4 885 .53 — .— 2100 .— 225475 .53 616 .27 -,- — .— — — .— 117 2 3 117 Schailttr. Waidelich. Seid. Kansrlmnn».

12884 .44 19021 -Z 11547 .90 4 810 .45 — .— 1800 .— 2746 .35 501 .78 — .— 20 000- 19 600 .— 200 .— 117 2 3 116 Schailtte. Stichel. Kieusie.

693 3B
1- —

20490 — 4 135 .85 378 .70 6564 .96 726882 .32 554 .09 — .— 111 900 .- 106 305 — 1119 .— 220 8 23 205 I . Dengler. Johs . R- h« . M . - roß.

27229 .10 226911- ^ _ 9017 .85 6 023 .74 — .— 25 .61 269205 .30 2173 65 — .— 3 000 .— 2800 — 40 .— 97 8 8 97 I . Möller . « . Mtz. M . Klink.

202683 .64 29681 -̂ ' ' 5027 .95 6 562 .46 1 627 .46 1450 .— 514166 .51 527 .85 — .— 22500 — 19800- 450 .— 162 5 3 164 Porst. Schnler. Killer. Matz. Kirn.

60096 .53 27221^ 805 .21 11709 .80 4 853 .17 — .— 1475 .85 351150 .56 188 .59 — .— — .— — .— — ,— 70 1 1 70 -orst . - Srr. Kerter. Werner.

91501 .91 39 66^ —- 3894 .78 548 .25 — .— 2329 .19 211763 .93 41L0H8 —.— — .— — — .— 34 3 — 37 Porst. Wah. Kartmas». Groß« » «.



Konkurse.
Firma »Süddeutsche Metallwarenfabrik Kober L Co.,

offene Handelsgesellschaftin Rottweil a. N . Inhaber : Otto
Kober, Kaufmann in Rottwetl a. N . Johann Wenzler,
Mechaniker das., Friedrich Schwab, Metalldrücker, Altstadt.
Rottweil . — Ernst Groß, Kaufmann in Magstadt.

Fanritteunachrichte«
Destorben:  Frau Fr . Mockler aeb. Hummel, 66 I .,

«llmandle ; Carl Hummel, 45 Jahre , Höftngen; Anna Geifer
geb. Cammerer, 60 Jahre , Böhringen.

Letzte Drahtnachrichten.
Verzögerung der Skundu ngskonferenz

London. 31. Juli . Der diplomatische Mitarbeiter de-
„Daily Telegraph " schreibt, am Samstag habe der französisch!
Botschafter eine längere Unterredung mit Minister Balfoui
-habt , um ihm die Wichtigkeit auseinanüerzusetzen, daß di>
esprechung zwischen Lloyd George und Poincarä vor den

15. August stattfinde, damit die Entschädigungskommissionar
diesem Tag auf das deutsche Gesuch um Zahlungsfrist ein,
Antwort geben könne. Sollte Italien mit der Kabinettsbil
düng noch im Verzug bleiben, so könnte auch die Beiziehunc
des italienischen Botschafters genügen. Das Blatt entgegnet
Italien könnte dadurch, daß es nur durch einen Botschaftei
ohne Vollmachten vertreten sei, sich zurückgesetzt fühlen. Er
sei überhaupt nicht einzusehen, wie die Entschädigungskom
Mission, wenn man ihr nicht geradezu die vollste Unabhängig
keit beilegen wollte, am 15. August ein Unternehmen aus
führen könne, wenn das italienische Mitglied an der Bespre
hung bis zu jenem Tag noch ohne amtliche Vollmacht vor
Rom sei.

In Paris ist man der Meinung , die englische Regierunc
wolle an eine Regelung der Kriegsschuldsrage erst heram
treten, wenn sie wisse, welchen Erfolg ihre Sondergesandt'
ichaft nach Washington bezüglich der Berbandsschuld be
Amerika erreiche. Das würde bedeuten, daß die Konferenz
erst im Oktober zustande kommen könne.

Die englische Preffe beurteilt die Erklärung Potncares
als einen Schachzug Lloyd George ist der Ansicht, daß du
bevorstehende Besprechung eine Zusammenkunft des Ober'
ften Rats sein müsse, wahrend Poincare sie auf eine eng'
lisch-franzvsische Auseinandersetzung beschränkt wissen möchte

Banderlips Eindrücke von seiner Earopareife.
Franz Vanderlip hat, wie den Blättern au» München

berichtet wird, zum Abschluß seiner Earopareife einen aus¬
führlichen Kabelbertcht an die 19 größten Zeitungen der Ver.
Staaten gesandt. Es sei daraus folgendes wiedergegeben:
Ein Gewaltfrtede wurde in Paris geschloffen. Dieser Friede
entbehrt jeden Atoms von Gerechtigkeit uud jeder Hoffnung
auf Brüderlichkeit, von der Wilson träumte . Warum stellt
England nicht ein Programm auf für den Wiederaufbau
Europas und drückt eS dann durch? Was ich für den wah¬
ren Grund der Halblähmung britischen AkttonSgeisteS Halte,
das gab mir den größten Schlag von allem, was ich in Eu»
ropa kennen gelernt habe, nämlich daß die Bulldogge hat
Angst vor 27000 französischen Flugzeugen und das Doggen¬
land hat 100000 verschiedene Gründe für seine Furcht vor
der französischen HeereSmacht.

Letzte Kurzmeldnugeu.
Der Kongreß der internationalen Luftverkehrsgesell¬

schaften trat am Montag in Kopenhagen in Gegenwart von
Vertretern aus Deutschland, England , Belgien, Holland,
Schweden, Norwegen und Dänemark zusammen.

Das „Bert . Tagbl ." berichtet au« Cleve, daß die dortige
Strafkammer einen Gastwirt, der 12 Mtll . Mark nach Hol¬
land schmuggelte, zu 6 Wochen Gefängnis und 80000
Geldstrafe verurteil !«.

Die streikenden Seeleute in Hamburg haben auf Grun¬
des bereits mitgeteilten Schiedsspruchs mit großer Ältchrheil
sich für Beendigung des Ausslands entschieden.

Der Garanlieausfchutz hat gegen die neue Erhöhung der
deutschen Beamtengehälter und Reichsarbeiterlöhne Ein¬
spruch erhoben, da die Reichsregierung damit den Rechten
gegenüber der Verbands -Ueberwachung vorgegriffen habe.
— Schon ein kleiner Vorgeschmack der «AinaNzübenua-

» chung!"
Der polnische Sejm erklärte die Wahl Sorfomkys mit 222

gegen 202 Stimmen für ungültig . Pilsudfki ernannte da-
r«Ms den Universitütsprofesfor Julian Rowack zum Minister¬
präsidenten. was der Sejm mit 284 gegen 240 Stimmen
bestätigte.

Vrtando hat die ihm abermals aufgekragene italienische
Kabinettsbildung wieder abgelehnl, nachdem die Sozialisten
sich geweigert hatten, mit den Aaszislen oder der Rechten zv-
sammenzuarbeiken.

Die Griechen haben in Rodasto 25 660 Mann zum Vor¬
marsch gegen Sonstantinopel gelandet. Der griechische Ge¬
sandte stichte in Paris um die Ermächtigung nach. Kon-
stantinopel zu besehen. Poincare lehnte dies ab. Auch die
englische Regierung soll gewarnt haben. Ein englisches Ba¬
taillon ist von Malta nach Konstantinopel geschickt worden.

In Jonien . der vielfach von Griechen bewohnten Süd-
weskküste von Kleinasien, soll die «Unabhängigkeit" von der
Türkei ausgerufen werden.

Sie türkische Regierung in Angora hak nach einer Exange-
Meldung erklärt, sie werde auf konstanlinopcl marschieren
lassen, wenn die Griechen in Makedonien die Dschadaldscha-
Linie überschreiten.

Der griechische Oberkommissarhat am ZI. Juli die Selb¬
ständigkeit von Smyrna ausgerufen.

Gewerkschaftsführer der amerikanischen Eisenbahner ha¬
ben Vermitkelungsvorschläge -es Präsidenten Harding ab¬
gelebtst; man glaubt, daß di? Regierung den Eisenbahnbetrieb
in die Hand nehmen wird. Die Lage im Streik der Gruben¬
arbeiter hat sich gleichfalls verschärft. Der kohlenmangei
nimmt zu. obgleich die Regierung die kvklenausfuhr ver¬
boten hat.

Amtliche Bekanntmachung.
Betr. Abgabe von Krankenmehl für 1. bis IS. August.

Die Brotkarten zum Bezug von Wetßmehl für Kranke,
Kinder und Personen über 70 Jahre können Dienstag und
Mittwoch znr Abstempelung vorgelegt werden. E» wird
vorerst nur die Hälfte der bisherigen Quantums verausgabt.

Nagold, den 31. Juli 1922. Oberamt:
368 Ritter  A .-B.

Bekanntmachung
Die auf die vereinfachte Besteuerung deS Arbeitslohns

bezüglichen Vorschriften des Einkommensteuergesetzes(§ 46)
erfahren «it Wirkung vom 1. August 1922 folgende Aende-
rung:

I. Der Betrag von lO o. H. des Arbeitslohns ermäßigt sich:
1. für den Steuerpflichtigen und für seine zu seiner Haus¬

haltung zählende Ehefrau
a) im Fall der Zahlung des Arbeitslohns für volle

Monate um je 40 ^ monatlich,
d) im Falle der Zahlung de» Arbeitslohn» für volle

Wochen um je 9 60 ^ wöchentlich,
c) im Falle der Zahlung des Arbeitslohn» für volle

Arbeitstage um je 1,60 täglich,
cl) im Falle der Zahlung deS Arbeitslohn» für kür¬

zere Zeiträume um je 0,40 für je 2 ange-
sangene oder volle Arbeitsstunden;

2. für jede» zur Haushaltung des Steuerpflichtigen zäh¬
lende minderjährige Kind im Sinne de» Z 17 Abs. 2

s ) im Falle der Zahlung deS Arbeitslohn» für volle
Monate um 80 ^ monatlich.

d) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für volle
Wochen um 19 20 ^ wöchentlich,

c) im Falle der Zahlung de» Arbeitslohn» für volle
Arbeitstage um 3,20 ^ täglich,

ä) im Falle der Zahlung de» Arbeitslohns für kür¬
zere Zeiträume um 0,80 für je zwei ange¬
fangene oder volle Arbeitsstunden.

Kinder im Alter von mehr als 17 Jahren , die
Arbeitseinkommenbeziehen, werden nicht gerechnet;

3. Zur Abgeltung der nach 8 13 Abs. 1 Nr . 1 bis 7
zulässigen Abzüge

a) im Falle der Zahlung deS Arbeitslohn» für volle
Monate um 90 monatlich.

b) im Falle der Zahluna des Arbeitslohns für volle
Wochen um 21,60 wöchentlich,

c) im Falle der Zahlung de» Arbeitslohns für volle
Arbeitstage um 3,60 täglich,

6) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für kür¬
zere Zeiträume um 0,90 für je zwei ange-
sangene oder volle Arbeitsstunden.

Auf Antrag ist eine Erhöhung dieser Beträge
zuzulaffen, wenn der Steuerpflichtige nachweist,
daß die ihm zustehenden Abzüge tm Sinne des
tz 13 Abs. 1 Nr. 1 bi« 7 den Betrag von 10800 °̂
um mindestens 1200 übersteigen. Ueber den
Antrag entscheidet da» Finanzamt.

II. Wird der Arbeitslohn nicht für eine bestimmte Arbeits¬
zeit bezahlt, so tritt an die Stelle der Ermäßigungen
nach Abs. 2 eine feste Ermäßigung von 5 o. H. des
Arbeitslohn».

Diese Ermäßigungen treten mit Wirkung vom
1. August 1922 mit der Maßgabe in Kraft , daß sie bei
jeder Lohnzahlung für den in der Zeit »ach dem 31.
Juli 1922 gezahlten und nach dem 3l - Juli 1922 fällig
gewordenen Arbeitslohn anzuwenden sind.

Altensteig, den 31. Juli 1922. 373
Finanzamt:

Hiller A. P.

Amtsgericht Nagold.

3m Handelsregister
wurde heute eingetragen:
1. in der Abteilung für Einzelfirmen bei der Firma Fried¬

rich Erhard, Sägewerk rznd Holzhandlnag in Enztal:
Da« Geschäft ist auf di« offene Handelsgesellschaft

Friemich Erhard übergegangen, die Firma als Einzelftrma

Firmen" ' Eintrag im Register für Gesellsch.-

2- In der Adlung für Gesellschafisfirmen die Firma
„Friedrich Erhard. Sägewerk «nd Holzhandlung" mit
dem Sitz in Enztal . Offene Handelsgesellschaft seit 10.
Zu " l? 22 Gesellschafter sind! I . WilhelmErhard . 2.
Friedrich Erhard , 3 Hermann Erhard , sämtlich Sägewerk-
besttzer in Enztal , 4. Ernst Erhard , Sägewerkb ŝttzer in
OberschwanLoif, 5. Frtedrtke Erhard , ledig volljährig in
Enztal.

Zur Vertretung der Gesellschaft sind nur die Gesell-
schafter Wilhelm, Friedrich, Ernst und Hermann Erhard
berechtigt.

Den 27. Juli 1922.
372 Obersekretär Talmon-Gros.

GS000O000G0O0O00000i
Egenhanfe«.

Wir beehren uni hiemit, Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer am

Donnerstag, den 3. August 1922
stattfindenden HochzeitSfeier in das Gasthaus zum
„Ochsen" in Egenhausen freundlichst einzuladen.

kottlieb Bolzj Mari»Himer
Sohn deS » Tochter de»

^ Gottl . Bolz, Metzger, x -s Ehr. Hammer, Fuhr-
2L Egenhausen. * mann , Egenhausen.
^ 367 Kirchgang 12 Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
2L entgegenzunehmen.

sossoossssssssssoosD
Nagold.

Wir nehmen noch Bestel¬
lungen für demnächst etntref-
sende 344

neuen .

kkArieu
um/lusc.

vnNligälicsiföl' jiaiissdiel'e.
rinit ru baden bs-!

i Lvrvoir -Lrogvriv
»«sollt». eblmureii.23381

entgegen. Bestellungen müß¬
ten jedoch umgehend gemacht
werden.

öepg L 8ekmili.

sinst unsere

Ks888N8e!lsItei' gMnst:
356  Voi -mi11ag8 8 — 12 Ulir

naolimittags2—4 V2 Ulli-
8am8tag8. . 8—I2V2 Ukr

KmdM KO üdmckMiiM
e. O. m. d. 8 . RaSolä.

369 Walddorf.

Meine Wirtschaft zur „Chaussee"
bleibt bis auf weiteres

geschlossen

kiirbvlliiüiiiii
Is Oelware

empfiehlt 2254

8 . Urigerer
Zs» K«»ia.

Verloren
ging von d. Haiterbacherstraße
über JselShausen bis Schaf-
hauS eine kl. Damen -Hand-
lasche. Inhalt -Zwicker,etwa«
Geld und Diverses. 371

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung bei Fr . Denble»
Schloßberg, Nagold.

Eine Sammlung
über 260 erprobter

HauSrezepte
zu 15.— vorrätig

bei
Buchhaudlg. Zaifer

Nagold.

Me MMneii
stier Hrt, sowie

ksukt stSnstig
jeckes Quantum 2005

«eedaiiUler ölknsilig,
dlugoist, 6erberstrs6e 450.

Nagold. 337
Ein selbständigerMöbel¬
schreiner

kann sofort eintreten bei

Friedrich Schwarz
Möbelschreinerei.

m EN falben bei !
Iiövvn-Vroxtzrlv

Hagoltu. ödbogzoo.2339Z
Ein 374

Lthrliiii
kann sofort oder später ein¬
treten bei

Zkaver Bareis
mech. Schreinerei

Rohrdorf.
Der neue

kvöl - IM
gültig ad 1. ckuit 1922

ist vorrätig bei
k. V. LÄiivr, ülitgM.
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